
Berlin für politisch Interessierte vom 16. – 19.11.2022 

 

Über das Büro des Abgeordneten Herrn Max Lucks, MdB, B90/Die Grünen aus Bochum 

bekamen auch einige Teilnehmer/Innen der IGAP die Möglichkeit in Berlin an einer politi-

schen Tagung teilzunehmen.  

Mit einem Sammelticket-es fuhren auch Interessierte aus 

anderen Institutionen mit- starteten wir in Bochum mit 

über 40 TeilnehmerInnen unter der Leitung von Raphael 

Dittert (wissenschaftlicher Mitarbeiter von Herrn Lucks).    

Mit leichter Verspätung erreichten wir Berlin am Nachmittag und 

trafen auf unsere weiteren Begleiter, Kasim, der den Bus fuhr 

und Stephan der uns während des Aufenthaltes begleitete. Und 

los ging es zum „Deutschen Dom“, zur Ausstellung: 

„Wege, Irrwege, Umwege –  

Die Entwicklung der parla-

mentarischen Demokratie in 

Deutschland“.  

Themen: 

Frühparlamentarismus und 

die Revolution 1848/49  

Die parlamentarische De-

mokratie in der BRD 

Parlamentarismus im Kai-
serreich,  
in der Weimarer Republik,  
der NS-Staat,  
Nachkriegszeit und Schein-
parlamentarismus, 
Friedliche Revolution in 
der DDR  
 

  Astrid Grobe hält uns einen Vortrag 

 
  Beisitzende Fam. Schäfer  

Und hier die Zuschauertribüne. Es gab uns allen einen 

kleinen Vorgeschmack auf die Parlamentsarbeit der 

Abgeordneten (Abstimmung ja/nein).  
 

Nach einem leckeren Abendessen fuhren wir zum Hotel und tauschten abends unsere Erlebnisse aus.  



Der frühe Vogel… - Start um 8:30 Uhr und Kasim ist pünktlich. Wir starten zur Bundeszentrale für po-

litische Bildung, die sich in der Nähe des Check Point Charly be-

findet. Hier hörten wir den Vortag einer jungen Frau über  

Rassismus und Diskriminierung. Sie sensibilisierte uns u.a. für 

die kleinen Dinge, die Diskriminierung im Alltag ausmacht. Da 

sie Modedesign studierte, hat sie ihre Sichtweise in vielfältiger 

Weise in Kleidung für Schwarze Menschen umgesetzt und dies 

mit einem Label unterstrichen. Es folgte eine lebhafte Diskus-

sion.  

Im Anschluss konnten wir den frühe-

ren Übergang in die ehemalige DDR 

erkunden.  

Nach dem Mittagessen folgte ein 

strammes Programm. Zunächst be-

suchten wir das Ministerium für 

„Wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung“.  

Im Anschluss an den Sicherheit-

scheck folgte ein Vortrag über die 

Aufgaben des Ministeriums im Rahmen der Zusammenarbeit mit 

den verschiedenen Ländern. Insgesamt arbeitet das Ministerium von Svenja Schulze mit 65 Ländern 

zusammen, die sich unterschiedlich gestalten. Wir bekamen von dem wissenschaftlichen Mitarbeiter 

viele Informationen, die mit Zahlen unterlegt waren. Im Anschluss entstand eine rege Diskussion.  

Und schon ging es weiter zum Informations-

gespräch der Landesvertretung von NRW. 

Hier wurden wir mit heißem Kaffee empfan-

gen - bei der Kälte in Berlin eine Wohltat. 

Natürlich gab es einen interessanten Vor-

trag und viele Informationen. Im Anschluss 

konnten wir das Gebäude mit Garten anse-

hen, sowie umliegenden Botschaften.  

Vertretung NRW   

Nun stand 

der nächste 

Sicherheits-

scheck an, 

Besuch des 

Reichstags-

gebäudes. 



Wir bekamen hier eine kundige Einführung über die Ar-

beit des Parlaments. So erfuhren wir einige Einzelheiten, 

die für die meisten neu waren. Im Anschluss trafen wir 

Max Lucks, den Abgeordneten Bündnis 90/Die Grünen. 

Er berichtete über seine Arbeit im Bundestag. 

Max Lucks wurde 1997 in Gelsenkirchen geboren. Seit 

2013 ist er Mitglied bei Bündnis 90/Die Grünen und seit 

2021 Mitglied des Deutschen Bundestages.  

Max Lucks hörte sich verschieden Anliegen an und inte-

ressierte sich auch nach Erläuterung für das fetale Alko-

holsyndrom (FAS). So konnten Karin Klötzer und Klaus 

Hagemann mit Monika Reidegeld Herrn Lucks für dieses 

Thema sensibilisieren. Ein Austausch mit Frau Reidegeld, 

die das Buch „Tim Ein Leben mit dem Fetalen Alkoholsyn-

drom“ geschrieben hat, und mit Herrn Lucks ist ange-

dacht und die Adressen sind ausgetauscht worden. 

Foto der gesamten Gruppe (unten) mit Herrn Lucks (mitte) 

 

Und nun ging es in die Kup-

pel hinauf mit schönen Aus-

sichten auf das abendliche 

Berlin. Die Gruppe hatte et-

was Zeit, um sich alles anzu-

sehen. Die Kuppel versorgt 

den Plenarsaal mit mo-

dernster Belichtungs- und 

Beleuchtungstechnik. Das 

Sonnenlicht wird über 12 

Spiegelreihen umgelenkt 

und reflektiert.  

 

Nach diesen Tages-Erlebnissen 

fuhren wir mit dem Bus zum 

Abendessen.  

Wir freuten uns auf ein einfa-

ches, aber sehr leckeres Buffet 

und ließen den Tag im Hotel aus-

klingen.  

Verständlicherweise waren die 

meisten Mitreisenden müde.  



Der Freitag war dann etwas gemütlicher. Zunächst stand eine Berlin-

rundfahrt auf dem Programm. Von unserem Hotel in Schöneberg/Tier-

garten starteten wir und sahen zunächst das Schöneberger Rathaus. 

Die Tour orientierte sich an politischen Gesichtspunkten. Wir erfuhren 

viel über politische Gebäude, verschiedene Botschaften und ihre Ge-

schichten, den Wohnungsbau sowie Bodenpreise in Berlin. Christian, 

unser Guide entpuppte sich als lebendes Lexikon, der selbst aus Berlin 

kam und sich im Bereich der Politik besonders gut auskannte. Unten: 

Ein Teilstück der Berliner Mauer 

Zwischendurch hatten wir 

noch Zeit für individuelle 

Rundgänge. So besuchten wir 

das fertig renovierte Hum-

boldt Forum mit dem wun-

derbaren Ausblick von der 

Terrasse. Hier gab es nun ein 

Gruppenfoto bei kaltem und 

sonnigem Wetter 

Nachdem wir Berlin samt den vielen Baustellen 

kennen gelernt hatten, wurde uns auch beklom-

men: Der Führerbunker unweit der Gedenkstätte 

für Juden – Eine geschichtsträchtige Stadt.    

Bevor es dunkel wird, noch ein Foto am Branden-

burger Tor. 

Der letzte 

Abend in 

Berlin 

Christian, 

der uns mit Informationen und 

Anekdoten versorgte, verab-

schiedet sich im Restaurant.  

Wir lassen abends den Tag Re-

vue passieren und ahnen nichts 

von unserer Heimfahrt mit aus-

gefallenem Zug. Aber was sind 

schon 3 Stunden Verspätung 

nach so informativen Tagen zur 

politischen Bildung in Berlin.  

Fazit: Einblicke und Informatio-

nen, die uns noch lange beglei-

ten. Wir bedanken uns bei Herrn 

Lucks, Herrn Dittert, bei Kasim 

und Christian!  


